
GHchci »t iSglick
Wtt Ausnahme d«

Kon » - und Festtage

Heed vierteljährlich
hi « mit Trägerloh»

Mb . 1.65 , im Beztrks-
n» d 10 -L » -Berkehr

Mir . 1^ 5 . im übrige»
Wirttemberg Ml «. 1.7S.

Monats -Abonnements
noch Verhältnis.

v u>Ätamv-Vezirii MM.
82 . Jahrgang.

«S1

Mittwoch , den 9 . Januar

Anzeigen - Gebühr:
für die einspalt . Zeile «uv
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10 Pfg . ,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Fernsprecher 29.
Postscheckkonto
5118 Stuttgart.

1918»

Reue
Zu den Ereignissen des Tages.
* Die russischen Vertreter , in Begleitung des Volks¬

kommissars sür auswärtige Angelegenheiten , Trotzky , find
in Brest -Litowsk wieder ^eingetrosten . um hier weiter zu
Verhandeln . Damit dürfte wohl der „Zwischenfall - als er¬
ledigt angesehen werden . Immerhin wird das Vertrauen
i» einen weiteren glatten Verlaus der Verhandlungen sich
nicht so rasch wiederherstellsn , als es gestört worden ist.
D » Russen haden zwar eingelenkt , zunächst in Brest -Litowsk
weiter zu verhandeln , nehmen aber die Frage des Der-
handlungsorts selbst damit noch nicht als entschieden hin.
sondern halten an der Verlegung nach einem n utralen Ort
als einen Gegenstand weiterer Verständigung fest. Ueber
ihre neuesten Absichten bezüglich der Formen , in denen das
Sslbstbestimmungsrecht der bisher russischen Westoölker zum
Ausdruck kommen soll, hat noch nicht» verlautet.

Leider sallrn aus die Verhandlungen von Brest -Litowek
auch noch andere trübe Schatten , und es will scheinen, aks
ob osn ihnen viel ernstere und drückendere Besorgnisse
ausgehsn müßten , als von den russischen Quertreibereien.
Es sind aus dem Dunkel der Berliner Kulissen gefährliche
Wetterzeichen in fahlem Licht erkennbar geworden , die,
trotz der beschwichtigenden Dementi , als höchst peinliche
Symptone empfunden « erden . Es will scheinen, als ob
innerhalb der deutschen Richslsitung zwischen den bürger¬
lichen und de» militärischen Stellen nicht jene Einheitlich¬
keit herrscht, die wir brauchen . So wird z. B . heute der
„Südd . Ztg ." aus Berlin geschrieben, daß von den Par¬
teien der Rechten , die neben den Führern der anderen
Fraktionen vom Reichskanzler zu einer Besprechung emp¬
fangen worden sind , die Forderung erhoben wird , Herr
von Kühlmann sowohl von seinem Posten als Staats¬
sekretär wie als Leiter der deutschen Delegation in Brest«
Litowsk zu entlasten . Dieser Forderung haben sich immer
mehr Angehörige anderer Parteien angeschlosten . Selbst

Stillkeit i«
bis in die Kreise der Fortschrittlichen Bolkspartei hinein
sieht man die Politik des Herrn von Kühlmann als wenig
glücklich an und bringt ihr Mißtrauen entgegen . Die Be¬
sprechungen haben dem Kanzler diese Ansichten zu erkeiinen
gegeben , und da sich so vielseitiger Widerstand gegen Kühl¬
mann zeigt und Verteidiger ihm eigentlich gar nicht erstehen,
so nimmt man an , daß er wahrscheinlich schon in de»
nächsten Tagen aus Brest Litowsk abgerufen werden wird.
Ob auch so schnell ein Wechsel in der Stellung des Staats¬
sekretärs des Auswärtigen erfolgen wird , ist jedoch zweiselhast.

Ein verderbliches Versäumnis in ernster Stunde bliebe
es . wenn nicht dem Drange der Ucberzeugung laut und
oste« Ausdruck verliehen würde , daß ein Frieden , der
uns -ren hundertfach bewährten obersten deutschen Heersührern
gegen das Gew ssen ginge , niemals ein Frieden scin könnte,
der im deutschen Volke Vertrauen und Zuversicht fände.

Der krasseste Gegensatz zu der v. Kühlmann 'fchen
Politik in Brest -Litowsk ist die jüngste Rede des engl schrn
Premierministers und Kriegshetzers Lloyd Georges . Ueber
diese neuesten Auslastungen Llcyd George ' fcher Maßlosig¬
keit schreibt die „Kreuzzektung - : Wir Staatssekretär von
Kühlmann angesichts dieseî Forderungen sogen kann , es
gebe außer Eisaß -Lothringen kein Friedenehtndsrnis , das
verstehen wir nicht. Das Programm der Lloyd George ' schen
Antwort ist durchführbar selbstverständlich nur auf Grund
eines vollständigen Sieges über Deutschland . Es muß auch
den verbohrtesten Friedensfreunden bet uns klar machen,
daß nach Westen hin die Stunde sür den Frieden nicht
nur nicht gekommen ist, sondern daß weitergekämpst werden
muß . Ts muß aber auch den russischen Machthabern die
letzte Hoffnung nehmen , daß jetzt schon über einen allge-
meinen Frieden verhandelt werden könnte . Die jetzigen
Verbündeten Rußlands find weit entfernt davon , das Selbst-
bestimmungsrecht der Völker anzuerkennen . Sie müßten
sonst ja auch Irland , Indien , Aegypten , Marokko , Indo¬
china usw . freigeben . Daran denken sie nicht . Aber auch

Westen.
das P ogramm des Friedens ohne Annexionen und Ent¬
schädigungen wird durch das Kriegszielprogramm Lloyd
Georges auss Aeußerste oei letzt.

Ein SchiLsalsjahr.
Spätere Geschichte schüler werden das begonnene Jahr

vermutlich als ein w -ltgesch chil ches Jahr erster Ordnung
zu erfassen haben . Das Jahr 19 l8 wird in fetten Letter»
in den Geschichtsbüchern erscheinen, da sich von ihm , wen»
nicht alle Voraussicht trügt , neue Zustände datieren wer¬
den , die vielleicht auf Jahrhunderte hinaus das Wohl und
Wehe der europäisch n Völker beeinflussen werden . Was
Deutschlands Menschheit von ihm erhofft , läßt sich mit
wenigen Worten sagen . Es ist der Frieden , der den un¬
erhörten Anstrengungen gerecht wird , die unser Volk i«
Völkerringen aufgebracht hat ; ein Frieden , der uns Ruh«
vor dem Feind gibt und den Aufschwung anbahnt , beste»
die Kräfte des deutschen Volks , die es im Kriege bewiesen»
in Friedens fahren fähig sein werden.

Das Jahr beginnt unter einem guten Stern . Wohl
wußten die Unversöhnlichen auf der Gegenseite , wie „ge¬
fährlich - es ist. wenn einmal Kriegspartcien sich a«
Konferenztisch zusammengefunden haben ; denn ein solche»
Zusammenfinden ist der Anfang der Liquidierung des Krie¬
ges . Die aber an diesem Kriege nichts gewonnen , son¬
dern alle ihre Anschläge haben scheitern sehen, empfinde»
nichts als Grauen oar der Liquidierung . Mögen die
deutsch-russischen Verhandlungen zum vollen Frieden mit
dem östlichen Nachbar führen , oder mögen sie (wofür je¬
doch keine Wahrscheinlichkeit spricht) formell in die Brüche
gehm — an ein Wiederaufleben der vollen Kriegsgewall
zwischen diesen beiden Gegnern ist nicht mehr zu denken.
Dafür hat schon die Wiedereröffnung des Verkehrs gesorgt,
der Gedanken und Stimmungen herüber und hinüber trägt
und die Politik w eder zur Fortsetzung des Krieges ge»

Bauernreifen.
von Rndolph Stratz.

Die Hand an der Drehbank reicht der Hand am Ge¬
schütz die Granate . Die Hand am Geschütz schirmt dis Hand
am Pflug . Die Hand am Pflug füllt die Hand an der
Drehbank mit Nahrung . In dieser Hände Kette liegt
D, » !schlands Sieg . An dieser Dreieinigkeit von Schützen¬
graben , Fsdriksaal und Acker zerschellt die feindliche Welt.

Das muß , wie der feldgraue Krieger und der Former
i« der blauen Bluse , auch der deutsche Landmenn wissen.
Se muß den Zusammenhang zwischen Gewehrknall . Ham-
Umschlag und Spatenstich so deutlich erkennen , daß er sich
im Geist in Reih nud Glied fühlt , wenn er einsam auf
de« Felde wirkt.

Ungeheures , beinah Uebermenschlichcs geschah auch auf
Deutschlands Feldern in diesen Krtegsjahren . Der Ferner-
ftrhlnde . der Städler , veimag es nicht zu misten , was das
heißt : die deutsche Landwirtschaft im Krieg ohne Knechts
und Gespanne . Fhne Kunstdünger und Kraftfutter , die
Landwirtschaft mit Mangel an Benzin und Kohlen und
Petroleum , die Landwirtschaft mit Greifen . Frauen , Halb-
«Schstgen und Rüsten.

Und mehr : der Bauer hängt am Alten . Seit Menschen-
gedenken war er gewohnt , atts seinem Hof wie in einem
kleinen Königreich srei znschalten . Kein Stand hängt so
innig am Eigentum , ist mit ihm so verwachsen , wie der
bäuerliche . Nun wurde ihck im Krieg Eigentum , enteignet,
beschlagnahmt , die Preise festgesetzt, sein eigener Verbrauch
ihm vorgeschrieben . Strenge Strafen drohten . „Es mußte
stin l " hieß es . „Jeder Lebenemittelzug in die großen
Städte und Lndustrikbezirke ' st so w 'chtlg wie ein Munt-
tivkktranspon an die Front !' Ja , aber warum ? Es gibt
1« den Fabriken Leute , die essen und trinken wollen . Frei-
lich ! Aber die Leute hat es dort im Frieden doch auch
sthon gegeben ? Eher mehr als jetzt, wo die meiste» Männer
im Feld sind ! Also waium soll alles nicht auch j tzt so
gehen wie im Frieden ? Von der riese»haften Am d.hnnug
rnmer Rüstung ! Werkstätten , der schwindelnden Höhe der
j tz 5 n Ardetterzahlen kann der Landmann keine genügende
- rrrstellnng besitzen. Wo , z«m tiefen Bedauern der deutschen
Landwirtschaft selbst. Lebensmittel ans dem Lande pflicht¬

widrig zulückgehalten oder verbraucht wurden , da hatte es
fast ausschließlich seinen Grund in dieser Unkenntnis , in
dem Mangel an Aufklärung.

Belehrung durch Wort und Schrift ? Der Bauer liest
nicht viel . Ist mißtrauisch gegen Rede au « fremdem
Munde . Ist , in ständigem Verkehr mit der Natur und
ihren Gesetzen, ein Mensch der Tatsachen . Glaubt nur , was
er mit eigenen Augen fleht und selbst beurteilen kann.

Nun wohl : man kann den daheim zeblt -denen Land¬
mann nicht an die Front führen , ihm nicht das Mündungs¬
feuer zeigen , das da rastlos blitzt, ihn nicht den ewigen Ab¬
schuß und Einschlag hören lasten , kann ihm nicht die Orte
weisen , wo die Granaten verbraucht , wohl aber die O te. wo
sie gemacht werden . An der Masse dieser Granaten , an
dem Umfang der Betriebe ermißt er die Größe unseres Ver¬
teidigungskriegs . erfaßt er Zahl und Ansturm unserer 1200
Millionen Feinde , begreift er. daß alles getan werden mutz,
um diese Männer und Frauen , die den Kriegern draußen
die Waffen schmieden, leistungsfähig zu erhallen.

Dem deutschen Landmann diese volle Einsicht zu ver¬
mitteln , damit er sie daheim weiterverbreite , das ist der
Zw ck der von den zuständigen militärischen Befehlsstellen
der Heimat eingerichteten Bauernreisen , von Be¬
suchen sachverständig geführter Gruppen
deutscher Landwirte in d rutschen Rüstungs-
werkstätten.

Die Fabrik kann nicht zum Bauern auss Feld hinaus¬
kommen , aber der Bauer in die Fabrik . Angesehene Männer
eim « Dorfes find es . die sich an diesen lehrreichen und er¬
folgreichen Reisen beteiligen , meist aus Sem mittleren
Bauernstand , aber auch größere und kleinere Besitzer,
Pächter . Amts - und Gemeindevorsteher , Octsschulzen.

Da ist das Fabr k or . Kann man sich wundem , wenn
fie sich ihm mit vorgefaßter Meinung nähern ? Die Arbeit
da drinnen ist schwer. Ja , aber gibt es denn schwerere
Arbeit auf der Welt als Bauernwerk ? Ungesund ? Wir
mästen auch in Regen und Sonnenbrand schaffen l Ge¬
fährlich ? Der L>ndivirt arbeitet auch zwischen Maschinen,
mit stürzenden Bäumen , stößigen Stieren , kippenden Heu-
wägen ! U d wie gut wird die Arbeit da drinnen bezahl ' l
Da kommt die Landwiitschaft nicht mit!

Die Besucher tüten ein. Bleiben stehen . W -kch feuri¬
ges Bild der Unterwelt leuchtet ihnen aus dem Flammen-

schein der Oefen entgegen ? W . lch irrsinniges Durchein¬
ander von Tönen empfängt fie ! Welch sengende Hitzwrlle»
wie daheim vor dem Backofen ! Welch zitternde , rußige Lust I
Ste gehen weiter . Sehen mit Staunen die uneim .ßltche
Werkstatt des Kriegs . Und dies ist doch nur eine unter
Hunderten ind Tausenden . Sprechen können ste kaum mit¬
einander in dem ungeheuren Lärm . Aber wenn sie wieder
im Freien find , in der plötzlichen, seltsamen Stille und
Kühle , dann nicken ste sich wohl zu : Gewiß k Die Sonn«
stchi zur Erntezeit heiß ! Aber was ist ihr Strahl gegen
die 1700 Grad H ' tze aus dem glühenden Ofen , die noch auf
dreißig Schritt das Gesicht versengt ? Der Schwung der
Sense kostet Schweiß . Aber anders als in frischer Lust und
Morgenkühle rinnt er hier , zwischen den Bodenflämmche»
der Tiegel von den Körpern der arbeitenden Männer.
Der Dreschsatz daheim dröhnt , die Häckselmaschine rattert.
Aber was ist das gegen das sinnverwirrende Getöse in der
Munitionsfabrik , vom Morgen bis zum Abend . Tag um
Tag?

Mit andern Worten : die Arbeit an sich ist aus dem
Feld wie in der Fabr k schwer, im allgemeinen vielleicht
gleich schwer, aber die Bedingungen , unter denen die Arbeit
geschieht, sind ungleich schwerer tu der Fabrik . Beanspru¬
chen nicht nur die Muskeln , sandeln auch durch Lärm.
Staub , Gtut , Gefahr die Nerven . Verlangen als Gegen-
gew cht ausgiebige Nahrung . - Auf den Schlackenhaldea
rings um die Fabrik sproß «kein Kornhalm . Die Nahrung
muß vom Lande kommen . Im Sinn und Ausruf unsere»
Feldmaischalls Hindendurg . Der Landmann , der die Muni¬
tionsfabrik verläßt , versteht jetzt doppelt die goldenen Worte
des großen Mannes und trägt ste in Zuku >ft im Herzen.
Er weiß : Deutschland braucht die Rüstungswerkpänen»
um zu leben.

Die Riistungswerkstätten brauchen dich, du deuischer
Bauer , wie du siel Mtt jedem Pfund Butter , das du in
die Fabrik schickst, sicherst du dein eigenes Dach üben»
Haupt . Mit jedem Scheffel Korn , den du ablirserst , schirmst
du Weib und Kind . Mit jeder Speckseite , die du spendest,
wehrst du Senegalesen und Engländer von deinem Feld.
Butter , Korn . Sp ck, Fleisch . Et , Milch , alles wird dort
drinnen zur Rüstung des Kriegs , zu Granate , Lokomotive»
U-Boot . 42er , Flugzeug , Torpedo — zum Feindestod und
zu deutschem Sieg.



macht htt , wie einstmals der Krieg die Fortsetzung der
Politik gewesen war . Kein Zweifel, der eiserne Ring
zur Erdrosselung Deutschlands, von dem der belgische Ge-
sandte in Paris . Herr Leghait schon im Jahre 1905 ge-
sprachtn hat. ist geborsten und damit, wie wir schon heute
behaupten dürfen, zunächst auch die Blockade.

Das raunt man jetzt bereits angftdeklommen in de«
Blättern der Unversöhnlichen, wenn auch die unmittelbare.
Wirkung dieses Durchbruchs zunächst noch nicht zu ver¬
spüren ist — so wenig, als der Niedergang von Englands
Seedrheuschung , den dis Geschichte dereinst mit unserer
Epoche verknüpfen wird, heute schon st tbar wird. Die
eine Wirkung wird sich bald, die andere jedoch später nid
langsamer, aber nicht minder sicher, -eigen. Dem »töd¬
lichen G :iff. mit dem die britische Marine (nach Lloyd
Georges neuerlicher Rrdeleistung) die Mittelmächte an der
Serie halre*. ist die Doumensehne durchgeschnitten, während
keine noch so große Kraflaufwensu -ig der englischen See-
herrschast dis moralische und tatsächliche Einbuße wieder-
siibt. die Skagerrak , der U-Boot -Krieg und die versenkte
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Westlicher Kriegsschauplatz.
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Mazedonischen Front.
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Der Erste GmsrglquartiermeKer:
Luoendsrfs.

-andelstonnage ih. versitzt haben. Dis Hoffnung auf
Amerika , das ist das Letzte, und auch über ihr sicht man
das Wort geschrieben, das England im ganz-n Völker-
Krieg verhängnisvoll geworden ist : Zu spät!

»Amerikas Jahr ", betitelt die bekannte Londoner
Wochenschrift „Puich * ein Bild über das Jahr 1918, ein
Schiff mit geschwellten Segeln darstellend, das sich dem
Lande nähert, von La Fra ce s hnsiichüg erwartet und be¬
gräbt . Mit lypisch englischer Geschicklichkeit(andere nen¬
nen es Ca :,t) wird Amerikas Ei gttftn . das dem neuen
Jahr seine Schicksals» mdurrg geben soll, als Frankreichs
Rettung hinge stk St, während in der Lat Englands Rettung
von der neuen Welt erhofft wird. Und wenn Europa
darüber in die Bräche gehen sollte.

Es geziemt uns , zum Beginn des Jahres 1918 mit
einigen Worten uns darüber klar zu werden, was ngent-
lich »Amerikas Fahr " s- r Europa bedeutete.

Die Bereinigien Staaten sind arscheinend aus dem
Wege, im Welthaushalt der Zukunft , die ausschlaggebende
Mach : zu werden. Schon vor dem Kriege hat Amerika,
das unter andrem deine sozialen Arbeitslasten kennt, in
vieler Hinsicht unter günstigeren Bedingungen gearbeitet,
als tue europäischen Länder, dank seiner unerschöpflichen
Hilft quellen und seiner mit w .-tger Hemmungen bttosttten
Warenerz ugnuz . Hierzu kam das Walten der Trusts,
die einen rich unwichtigen Teil der Naturreichlümer auch
der anderen Erdteile unter .hre Kontrolle gebracht haben
und fortdauernd za brin nn trachten. Der Krieg ha! na-
menlttch dieser letzteren Tendenz noch bedeutend Borschub
geleifttt. Wir sahen, daß die Amerikaner sich u. a. als
Sicherheiten für Anleihen ln Rußland Kenzessiomn aus
russische Bodenschätze ansbedungen hatten, und sehen die
Hand der Trusts sich allenthalben nach den wichtigsten
Quellen der Rohstsffgewinmmg strecken. Während Euro¬
pas Industrie damiedcrliegt, bezw. auf die KriegededSr?-
niste eingestellt » erden mußte, konnte Amerikas Industrie
sich noch entfalten, nicht zum wenigsten dank der Kaptta-
liea , die ein Teil dir alten Wett in seiner Not dem
DollaUande z«strömen ließ._ (Schluß folgt.)

Einzelne Abschnitte in Fl mdsrn und südwestlich von
Eambrai lagen zeitweilig unter heftige« Feuer . In der
Abenddämmerung griffen englische Kompanien östlich von
Bulleeourl an ; sie wurden abgewlesen.

I n Lundgau entwickelte sich am Abend lebhafter
Artilleriekampf, der nach ruhiger Nach! heute früh auslebte.

Zwlsch dem Lchrida - und Pcespesee, im Csr -mbsge»,
s»w!e zwischen Waedar «nd Aoiransee war die Artillerie-
tiiigkeit recr . Drutlch?. IL .er brachten v-.n einem Eckuv-
bnngz^ s .flvß ls die fti»L!ichen bisher von Rufl -n vrttetdizten
Gräben , westlich vom Prespasec , eine Anzahl Franzosen ein.

Gegen de» Monte Asolsne und den P 'avradschntti, ?
nördlich von Bivor . richtete d - Feind tag -übik hrslise §
Feneräbersälle . Während der Nicht dlirb das Feuer lebhaft, f

Berluste erlttttn . Auch in Mazedonien lebte im Terna-
dogen, im Moglenagrbiet und zwischen Wardar und Dorian-
see das feindliche Altilleriefeuer zeitweilig aus. Eia jeirrd-
liche Flugzeug warf wieder einmal 25 Kilometer nördlich
Monasttr aus ein bulgarisches Feldlazarett bei Muzss , das
durch die Genfer Flagge und ein großes, weithin sichtbar-
rotes Kreuz aus dem Erdboden deutlich gekennzeichnet war,
Bomben ab 10 Lüzarrttinsaßen wurden durch die neue
völkerrechtswidrige Handlung unserer Feinde getötet oderverwundet.

De: deutsche Angriff am 30. Dezember südlich Mar-
eoing war eine völlig? Uebrrraschurig für die Engländer,
die die vorrückenden deutschen Truppm in ihren Schnre-
hemde» nicht rrch'zeitig erkannten, da fast gleichzeitig mit
dem weiter rückwärts verlegten Borbereiiunzvftue -: die deut¬
schen Stuuniruppm bereits in die vorseren Grüben ein-
vranzer- und eine rrnftliche Be .ieldigung infolge der üder-
roschenden SchurLigkeit ihres Vordringens unmöglich mach¬
ten. Ln dem deutschen Borbereiümgsftuer der Artillerie
und der Minenwerser waren dis blutigen Verluste der Eng¬
länder . wie auch die Gefangenen üirereinWmmmd aussag-
len außerordentlich schwer. Bor alles! dir Wirkung des
Minenftuers und der Flammenwerfer ft; geradezu verhee¬
rend gewesen.

Zum Jahrestag dsr Räumung
von GaMpoli.

<8 . Januar 1SI6 .)
Der denkrsürdiae Tag , an dem die stolze Hoffnung

Eugtsnds , mit Hilfe seiner schw-rsn Schiffikaooam die
»600jährige Hruschasi Sss tück schen Kmftreichs an den
Dardanellen himvegzublaftr uvd die deutschen Plltns in
Atome zerschellen zu lassen" kläglich zusammenbrach, der
8. 3a mar 1916 ist auch für die Mittelmächte, vor allem
Deutschland, ein ehrenvoller Gedenktag . Noch erbittert » .

ftlmmsoq und Ladung des getroffenen Schiffes ssstzusieF««.
Diese Unmöglichkeit tritt natürlich sehr oft beim Heran -
schießen von Schiffen aus Gkleitzügen rin. Darauf kommt

'Der Po

es auch gar nicht an , Hauptzweck ist Zunächst die Versen¬
kung von möglichst viel Schiffsraum . Lioyd Georgs hat
selbst gesagt : »Schiffe" bedeuten Kanonen , Sch fse bedeuten
Brot , Schiffe find der Sieg . Und in diesem Sinne habe»
die feit dem 1. Februar bis 30 Nommbsr d. 3 . d» ch
Untrrfeebsots versenkten 8 256 000 Brotioregistettmmen so
hervorragende Wirkum gezeitigt, daß laut »Daich News"
vom 4 Dez. 1917 d-x englische LedmsrMielksnIrsSe « ,
Sir A. Psp , in einer Rede osr den Mitgliedern der Ge¬
treidebörse bekennen mußte: „ Ich habe die Zahlen der
Untersetbootsopfe? tzelesen und bin davon entsetzt geweftn."
Inzwischen ordnete die englische Regierung arr. daß jede«
nach England bestimmte Schiff, welcher Art such seine La¬
dung sein möge, jeden sersügdEn Raum , selbst die urivs-
nutzten Passagierckhdinen, mit Lebensmitteln auszusüllsn haben.

Amerikanische Werbungen für russische
Offiziere und Soldaten.

Berlin . 8 . Jan . WTB.
An der Ostfront wird sorgender, Wahrscheinlich so»

der rumänischen Regierung herrührmdr Funksp uch ver¬breitet :
Offiziere und Soldaten die in die amerikanische Armee

erlistete» wünschen, haben sich an die amerikanisch« MM-
liirm.ssiorr in Jassy zu wenden. D :e erste Brsmgrmß ist
strengste Disziplin und unbedingter Gehorsam. Für die
Soldaten ist eine Empfehlung ihrer OMiere noiweüdtz.
Den Dsrzug haben Luftzüge, dis herett sind. Lauernd n»
Dienst zu bistden.

fast zehumsustitzem Kampfe, der aus tückischer Seite zwar - Die Beratungen des Hauptausschusses.mit geringe!: materiellen Mitteln , über um so größtem
Heldenmure und Gts ^dbsjügkeit , auf seiten der Entertte
mit einem ungeheuren Aufwand von Land- und Gresstett-
krästen und enormen Kost » auf den unwirtlichê Gefilden
Tallipolts und an den dri Kum-Kale und
Scdd .ul-Bahr geführt wurde, mußten die englischen Batail¬
lons. die zähen »Anzars * Australier . Neuseeländer und
Kanadier und die Franzosen unter dem ungestümen Druck
der »Lmamschs! Truppen das Schlachtfeld räumen, auf
dem sie uauj Hgurch-lls prahlenden Worten nur wenige
Stunden von dem größten Siege der W ltzeschichte gttrsn ;;!
gewesen ws :en. Am 8. Januar besetzten die türki chrn
Soldaten dst blutigen Kampsstätlen von A»üfartrr, Teks i

' . . fBurmr und Seds -ul-Bahr , wo dis auf die rettenden Schiffs
geflohenen enMch ' französischen Streiikräfre ein gewaltiges
Kriegsmaterial , dis Ausrüstung einer Armee von nahezu
560 800 Mann , im Stiche srlasftn hstten . Da such die
zwangsweise Oeffanng der stsrkhefestiztr» Meerenge» der
enzlisch-sra -Mischen Kampfs!arte, dis durch dos sichere
Feuer der lürktsch-drmschrn Ksrunrirre und die Torpedos
deutscher Unterseeboote schwere Einbußen erlitt, nicht ge¬
glückt war, haste man im hahm Rais der Entsnte endlich
beschlofles, das Dackanellrnabeateurr sufzugebLN, ein
Unternehmen, desftn unzlücklicher Ausgang von der eng.
tischen Presse wie ein rmtto^leZ Unglück beklagt wurde, der
englischen Admiralität , die unter Churchills Führung diese»
»monumrmülen Mißerfolg ' »erschutLei haste, dir schärfsten
Angriffe einstug und die Stellung dieses Ministers un¬
haltbar Machte. Das Ansehen Englands und seiner Ver¬
bündeten im Orient hatte einen gemaMgm Stoß erlitten,
das Märchen o n dem kranken Mann am Bosporus war
endgLttiz durch die Tatsachen widerlegt Wock-n. 3 SOS 000
Mumr hatten Engländer und Franzosen aus dm steinigen
Felsen Guliipolis liegen lassen müssen. 12 feindliche Linien¬
schiffe und Kreuzer, 17 Panzerkreuzer , etwa 20 Unterssr- «nd
Tsrpedoboste waren in den MeermZen von den tärkischrn
Stranddaiterien und U Booten zerstört oLsr fch'-mer Lrschä¬
digt worden, während die Koste« der Expedi1i«n auf rund
5 Milliarden Mark geschätzt« erden. Herrlich hatte sich die
droisch' t- rkischsW «ff mbMrrschüst z» Lande nntz zu Wasser
bewährt und Lea Lrarrm der Rüssel , Englands und Fran¬
zosen vom Einzüge in Konßantiropel gründlich zerstört.
Mit Stolz und Freuds empfand » sn es in den Ländern
der Mittelmächts «nd am we sten in der Türke ! selbst, doß
sich das osmau -sche Reich, der Eckstein im Länderkunde
von dsr Nordsee bis an Len persischen Golf , in diesem
Kriege als militärische Großmacht bewStzrt habe, deren
ruhmreiche Md kampferprobte Armee es «rech jetzt und in
Zukunft nicht zulasten wirs , daß raubgierige Feinde , die
dcn nvtm^cileu B ftarrd, des OEcurrnretcheL arttksten, ih e
Ztel^ ^ riagen.

Berlin . 8 . Jan . WTB.
Zu der gestttsen Sitzung des HauMusschusfts des

ReichLtugtz führte Dvrkior im Auswärtigen ÄE-st D -. Jo¬
hann ?« aus : Die wirtschaftlichenBschündtungen in Mest-
Litowsk hadr« bisher naturgemäß keines breiten Raum
einnehm«« können. EZ wmdm bloß vottäufize Bersrnda-
rungen erzielt, die noch nicht erschöpfend sind und ftLerM
ergänzt werdm könne,?. An erster Stelle ttchl-m sich die
deutschen Bemühungen daraus , daß echmamdftei festgestrU
wird , Laß der WdrschsfkKrieg zwstchkn dm beide« LSndrk»
sein Ende finden muß und daß oo« einer Verwirklich»««
der Id er der Pariser Ksnssrenz zwischen Dsuischl-ud
Rußland ls Zukunft nicht die Rede sein Kanu. In di-ftr
Hinficht wurde sehr bald volles Einverständnis erzielt.

Ncchdsm dieser Punkt erledigt war , ksm bis Frage
der Erneuerung des HMdelsvertrsge zur Erörterung.
NatZ ttch lag es den demschen Delegierten archersrdentlich
am Herzen, in diesem Sinn eine bindende Zusicherung von
russischer Seite zu bekommen. Leider haben Wir bisher
einen solchen Erfolg noch nicht erKü . G - ist ja bereits
hNvoMhoken worden, daß auf russischer Seüs ein lief
eingewurzriles Bsrrmerl gegen den Handelsvertrag ss«
18L4 uns 1804 bestrht. Vir sind in DWschcknd der Aüpchi.

Zur Kriegslage . i
Bcrlm , 7. Ja «. WT « . ?

Nach Ei»;: tt L-s L ^uwrtters haken an zahlreichen f
Akfchn ttrn der W -sts o-il ledhasir ArtiL. rtekämpfe elngr-
setzt. Auch rte Fliegrrtäligkest bli b fast überall trotz des !
schlechten Wettern re«--. Zxhtt iche feindliche Erkandungs - !
aineilnngen » ußi: «. »hre ihren ? ust ag ersällen zu kön- f
nen. in unserem Feuer Mückflkchien «nd habe« schwere ;

U-Bootsorfolge.
Berlin . 8. Jan . « TB.

Amtlich wird mitgeteilt: Neue U-Bootsersofte im Sperr-
grbiet um Entta »^ : SV VVO Brultoregiftertonneu.
Bon den Schiff n « u-ds der größte Teil an der Wistküste
Frarckkeichs, de- Rrst im Sp -rrgediet um England ver¬
senk«. Zwei graße, schwerdeladene Dampfer wurden in ge-
schickiem Angriff am krmftlben Grleitzng heranogkschoffr«.
Unter den iottg « . Schiffen konnte drr englische Dampser
,Ny -i<za- (6695 Tonn -n) s-stgestelll werden, der »ollbela-
den nach Sn ^isod bestimmt »ar.

Der Chef des Admiralstads der Marine.

Es ist de» Unterseebooten bei feindlicher Segen»
nicht immer möglich, nach « folgte« Angriff Name «. Bc-

daß RuZiar -d Mit Sem Hnndrlsvsrittrg kein schlechiĉ Geschäft
gemacht halte. Aber dies tzm russischen Herren klar zu
machen, ist schwer. Bisher ist es nichi gslunzes , die rufst-
ich?« Bettreter auch n»r Zu einer kurMstigerr Berläagemng
des Handelsvrrtrsg « zu befi-mmen. Es trat auch bs. dm
Bertrktern der jetzige» Regierung Sirses Boru teil und die
Abneigung gegen den Handelsvertrag klar Zu Tag ?. Dazu
kämmt aber nun, daß die Bittrem der jetzigen Abirrung
erklär?», daß fie «ine »»Hständige Umgestattnng der witt-
schaf.lichen BrchäiirüHe Rußlands beabsichtige und daß sie
sich duch ei»??- Harrdelsoettlag nicht binden könr.ken. Ihr?
Mitteilung geht dahin, »sß str nicht Wunsches, daß eine
fremde Regierung aus Grnnd rines Brrtrags in dkse Ren-
«rdnuntz der Brrhältniffe eingreifen. Die deutsche: Der'e-
gisrten « erden ihr Bestes tun. Wie der Erfolg fein « ick.
steht dahin , aber «ns jeden Fall erklären die russische«
Vektzietten ihre Bereitwilligkeit, alsbald in die Verhans-
haudlungen über den russischen Handelsvertrag einzntrrten.
der den nrusn und veränderten Verhältnisse« Rechnung zu
tragen hätte.

Rach dieser Frage kam dis Frage der Meistbegünsti-
«!««g zur Erörterung . Es wurde geltend gemacht, daß es
doch i« Frledensoerhättnis unmöZllch sei. doß rin Stsat
dem «nderr« schlechtere Behandlung zuteil werden laste,
«l» einem KÄtrn Land. Die russisch«» Delegierten haben
diesen Standpunkt brreitwMg anerkannt und sich gmrrd-
sätzlich z« ihm bekannt. Stwiste Lchwierigkettev müffm
«nch da erörtert « eröcn. Ver Skuodsatz »er allgemeinen
Meistbezünstiguirg läßt sich «atärUch nicht ss unbrdinzt
»srwtrksichen. Uebrrall sind gewisse Ausnahmen tu den
Verträge « Vorbehalten worden.

Dann kommt die große Frage , wie es gehalten werden
soll wi: denjenigen Gebieter-, die aus de« russische« Reich
sich sbfondrrn , z»m Teil selbststävdtg werden, zum T il m
einem engere« oder loseren Verdank mit der ganzen Maste
des russischen Reich« verbleiben. Umgekehrt .st ron dem-
scher Sette auch ein Novum einsctreien. Wir hoben an¬
geregt, drß uns die besonder« Regeln»- unftres Verhält-
-tsies , « Oesterreich und zu andere« Ländern , o behalten

bleiben m»ß, die » it «ns einen Zollbuad schließen würden.
Nb«? im Grvße« nsd Ganzen haben sich die russischen
DttsHietten bereit erklärt, die besonderen Beziehungen zwi-
sch?» drm dettschen Bvlk «ad O -stem 'ch Ungarn «nzurr-
kem.es. Was di« Frag ? der Fortdsui .r der MeistbrKÜs.st-gnsz
artlaugl so ist da «uch noch deine drfinttioe Verständigung erzittr.
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'Der PoLrrische ResemschLfrSrat m Berlin.
Berlin , 7. Jan . WTB.

Heute früh fürs die drei Mitglieder des pa ntschen
"RezemfchM-ncttö . KOischss von Kskowski . Metropolit
nsn Wattchru . Lee Fürst Zszislaw Ludomirski und Jose?
osn Oidöwübr hier rmy .-troffen. 3 « ihrer Begleitung de.
fanden sich Mmtst -' -PräMm von Kucharzewski. der Chef
des ZchükiM.' .rtts Prälat von Chllm kt. MWzkommandam
Prir -z Frsuz Rasz w ll. der Re,erent im MikisterpEfidium
von Okock^ icz und drr Referent ;m Zioildadttill ? Graf
«e ».g D -r-owsk?. jvwir die drei persönlichrn Adjutsnte»
der Regatten . Zür Vegleitmrg b r̂ Reisende!; hat der
SrnsrÄsoos .-rnsur ssr » Beseler des sernsm Stab « rgrhö-
rmdel ! Wi ' KKchl-!- G -Heim?n Rat Gmkn HmtenCzaprcki
bei«?« den. A : Bsbrhvf Frirdrichfinche fand sich Zur
Vegr8ßur .q >w Name « des Kaisers der Oberkommundiersude
i?i den Mürtzcu rr d Goummcur von Berlin , Gensraisberst
von Kcsie! ei? . äußerem der dem RegemschaftsM ebenfsks
»risegedene Obeu'eMkMgAat Graf LerchenMd. Kaiserlicher
RegK-ruttgrüsnunffsLr beim provisorischen SiaaLsmt im
König eich Psie . und VotschaftsraL Prinz HMeld vom
An -wärita «» Amt. Die Regenten nebst Beglettung be-
«chiMn bus Hst ?! Adlon. Heute nachmittag wollen die
H rren d?m Reichzkanz'er erneu Besuch sbstattm . Zum
Abend yk! der Re ch- kanzler W ihren Ehren eine Reihe
PoltMrtzrr Perjön ichkeiten zu sich geladen. Morgen Werden
die Riemen sich dem Kaffer vscheü-m

Die FribderrSverhandlungen « nd die Ukraine.
Berlin , 8 ZM . WTB.

W :e mit erfahren, werden in Brest-Litormk aus der
UKs ne noch wettere - elegierte und Hilfskräfte erwartet.
L < Füh er der Delegation wird der Minister für Handel
« :L Z-.Süstrle. GsluboAiffch, eistreffrv.

Die Erklärung in Breft -Litowsk.
Be .lin, 8 . Jan WTB.

Zu » in der Presse foridaueradm Erörieulttgrn über
d-e üi: hi che UnvollstSrrdigkert der deutschen Mitteilung
Bim Lsn Deriaus der Berhandlungm in Brest' Litowsk
SL«: 28 Dezember (die Sitzung fand tatsächlich am 27.
D -' , ., a 'xnds , statt) erfährt die «Nsrdd Ailg. Zeitung"
von z-Endiger Sette folgendes : De:? von der , Pr ». Tel .-
Ag." Mmeldeke Mderspruch der rvfstfchnr Aelegaikon ist
t!? M -ft-Ltte« Lk nicht « folgt. Das „Wölfische Telegraphen*
bürs " hat den Wortlaut der Erii äruuge-Lin Bnst Limwrk
ohne jroe Esi.schränknug wkdergegeben. Im Anschluß an
dte Lost verSfirntlichte Antwort des Herr« Joffe auf die
S >?M omsgMge haben die deutschen Dstrsierten nur noch
LmSrüLlich festgestM. Latz über den letzten von - erm
Ioff »? er» 8hnten Punkt nämlich die NslWmdigkmt einer
K<.m-Nissionsb?mtung , vriles Eisvcrstäodnis zwischen de«
Keie,»atismn bist.hi. Hierauf ist rrfffische.scil- nichts urchr
geäutzs t worden.

Brest -Litswsk in österreichischer Auffassung.
Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Wien : Ms

Rückkehr der russische» Unterhä .'«ler sogar mit Trozki an
der Spitze nach Brest' LitElr erscheint der hiefiaen O .ficnt-
llchkeit als Erfolg der ruhigen Festigkeit der Mittelmächte
bei diesem ersten ZWischerffall. und als gute Vorbedeutung
für .den ruhigen und sachlichen Mortgang der Friebensne»
Handlungen mit Rußland . Für eine Berlsxung des Brr-
tzandlurMsrt besteht kriuerlei Neigrmg. im Gezerieil » lrd
gerade die Gefahr der Störung de- BsrhaMtmpM , »sie
ße sich sorbs« durch die verdändiernchs Be -mslusiung Ker
rusfischk» UntLriä .idlcr Während L»r Bechasdlunßbpaufe
sogar in Pekersburg gezetzt Hst, m t sls uifrigstsr Gmrch
betrachtet, jede solche B -r-rgunz zu oerM-idm und Brest*
Litowst; «l« Berh «ndlMMr -t Keizubehülikn, ws die Unter*
Händler solchen Ewfläffen ganz entrückt stutz. Irr den
Besprechungen der Blätter über den Zwischenfall kommt
die Herwunder «ng darüber zum Ausdruck, daß die angeb*
liÄ am « Äipwmatischen Winkelzügen und Ränken abholden
Maz malisten mit sotche» Kleirrltchkrste?-, die §in;-m ZLwolski
Ehre machen würden, den ruhigen, «ur »an dem sachlichen
Gesichtspunkt geleiteten G -mz - er Dings hätten gefährden
wo8es . Man Nimmt diesen ZwischensaL aber zur Lehre
dasik, daß auch die alle-größte Trrettwilligkeit des Bier*
bundes es schwer haben wird, die Tchwierjzkeitm zu Aber*
winde», u« ven russischen Unterhändlern soweit wir möglich
«nizegeKznksmmen und zu dem g st cktrn Ziel zu gelangen»
ferner daß rach manche Hemmnisse sich einstell̂ » erden.

Die Vorgänge in Rußland.
Petersburg , 7. Januar WTd.

Di« Prt Tsl .-Ag. « rldet : Dir kn Od ssa eröffnei«
Konftreaz der Ardester- und Goldatruräts drr rumänischen
Front nahm folgende Einschließung an : Die Dersammlung
der Bertreter der gesamten rsmänischen Front erkennt das
Haup -q mrtier TschribatschdM-. nicht «u und stellt fest, daß
dis ukrainischen Komm Mre. die Sie Gewalt in den Händen
habe», so« Rumäniep . etnstötzt wriden , das den russi¬
schen reoolui mären Truppen feindlich gesinnt ist. Dis
Hersawwluag e!bückt in e'ner solchen Lage eine Gefahr
sär d:e Reoolnlien und brfi hlt alt » Heere«»»,schüssen,
bis zur E greisung anderer Maßnahme » di« Gewalt zu
Liiernehme« und sie rumänische Fron » o-?n den Gegen*
rroslutionä ên z« stkubern, ine die rrrolutionäre rumänische
Front »er^eroea. Z »L Protest gezcn diese E -ischlitß,nq
st-ck 80 Ukrainer abgerefft, dir zur Rada halte«. 220
Ukrainer stad Bolschewisten »der Rrvomilonäre der Linke».
Dis Entschließung romd* mit 800 gegen 240 Si 'mmr«
autzerommru Die Armeen an der rumänischem Front fiud

mit ihren Arbriisaurschüsse.: ooll-r rmmen au? Srffrn der
Eoojrts.

Petersburg , 8 Jan . WTB.
Revier meidet : Trstzky Hai die Abhebung aller in

russischen Banken niedergelegt n Geld r der fremden diplo¬
matischen Dsrüetungen verboten, da dis Abh-bung der
Gelder der alten Regierung , die in ausländischen Banken
uutergebracht sind, den Volkskommissar vorenthalten wurde.

Zur Rede Lloyd Georges.
Reuter Ttimme «.

London, 8. Jan . WTB.
Das Mu sisch?- Büro berichtet, daß dts Blätter die

Erklärung des P emisnninisters Lloyd Georgs als will¬
kommene, deutliche und endgültige E 'klä ung über die
Mindestforderungen Großbrrtamens warm begrüßen. Dir
Mittelmächte müßte-i jetzt, wenn sie tatsächlich so sehr nach
Frieden verlangen, wie sie behaupten, mit ähnlicher Auf¬
richtigkeit antworten . — «Daily Telegraph " schreibt: Wir
fürchten, daß die einzige Antwort, die aus Deutschland
komme» wffd. ein Schrei skeptischer E ttMunz darüber
sein wird, baß Groß -Arttmnen einer so unverschämten An¬
maßung fähig ist u;ck daß es Bedingungen ausstellt, die
den Sturz des preußische« Militarismus , dis Niederlage
der deuffchen Weltherrschaft planen und die Wiedergüi-
machung der D .rbrechm gegen die Berlraqsrschte interna¬
tionaler Abmachungen und Gesetze der Menschlichkeit b;*
deuten. Man darf sich keiner Täuschung darüber hinge¬
ben, daß diese Kttegsziele des Premierminister Bedingun¬
gen eines Siegers sind und baß die Alliierten, um ihr

l Zic! zu erreichen, erst die härtesten Monate und dis emp-
! kindlichstenH .imsuchurrgeu des Krieges zu überwinden ha-

den « ecken.
Amerikanische Aenßerrmge«.

! Washington , 8. Jan . WTB.
j Die erneute Darstellung der britischen Krieg»zirle durch

Lioyd Gmrye findet hier allgemeine Zustimmung. Die
j Rede Hai außer durch ihre Mäßigung des Tones und
? durch die Klarheit des Ausdrucks wenig Ueberraschuug

hsroorgemssn. Die Mhrer in - eiben Häusern des Kon-
; «reffes sind de: Meinung , daß die Darstellung der Kriegs-
j Kele der Alliierten sthr klar sei. Die Nervjork „Times"
s schreiben: Es ist unmöglich, die Bedeutung de« Veffp e-
? cherrs von Ltsyd Gesege zu übertreiben, der französtschm
l Nemok aüe bis m den Tob beizuftehen. denn man kann

die Unterstützung Frankreichs bis zum äußersten bei seiner
» Forbelusg nach Elsaß-Lechrmgen nicht als einen Mißgriff
l bezeichnen.

- ^ Lansdowoes StellunU zur englischen
! Kriegszieierklärnng.
i Lendon. 7. 3a ^. WTB.
j Lord Lambowne fagks in einer UatsrredunZ, er habe
! nur sine kurze Z -ffsmmssfafsun!; der Red ? des Premter-
! Ministers gelesen, und möchte deshalb van einer Besprechung
? sbsrhen, bis er den vslle» Wsttlaut gelesen habe. Lans*
; bewne brmerkte mit BrftiebißunK, daß ber Premierminister
r n oeffchiedkNS» Rrtztwenbuuzen bk« Grundsatz sekräjtigts,
l datz England Niem als nach großer Macht strebe (!), sondern
s danach, Deutschland ssn dm Hoffnungen und Pläne der
^ m litörischen Hrrrschast abzubringen. Er stimme mit der
^ Ansicht des Premierminister überein, doß .i» grrechrer und
- dauerhafter Frieds nur aus dm asm Premierminister bar*
! gelegten Bedingungen gegrürckrt sein Köms. Die Annahme

dieser BrbinzunKe« durch Derttschland würde in sich schließe».
? baß ber alte Geist der Milirörtzsrffch-H suszespkelt h:cke;
! eine solche Annahme würde in fich das Eingeständnis der

^ Niederlage sein.

^ Amerikas Kriegsmacht im Urteil
? der Neutralen.
j Je mehr Wunderdinge man sich bei den Völkern ber
? Entente von dem amerikanischenRieser,Heere«erspricht, das

im Laufe des Jahres bas Sternenbanner über den bi lligen
Gefilde» Frankreichs » ehe» lasten wird, desto skeptischer

z sind die Ansichten, die mas i- der neuiralen P -este darüber
! jlrst. Die HvSärcker habm j ckensalls, wie ein Aussatz im
z „Maasbode " beweist, von Lee smeetk-mischen Kriegsmacht

keine allzu hohe Meinung . Die amnikciLische Armee, so
heißt ?s da , ksn» ihre KrisLrerisnerunsen allein in bk«
Ütlffchrn VermchtungLkritgs gegen di? Rothäute , in dem
spanische» Kürz uud schließlich in den noch jungen mexi¬
kanische« Avgkle-jsrchkitkn suchen. Iu dem lktztgeuaunten
Abenteuer hat dre amerikanische Ketegrmscht «ine recht
traurige Rolle zespkst. Das amerikanische H :er effitt
Schlappe «, dir em emi^ rmaßen kräftiges Hrer mit gutem
«Mtärische« Seist niemals so gleichxülllz ertragen hätte,
wie cs die amerikanische» Truppen geisn haben. Diese
großartige Kriezezeacht, die fttzr bas Geschick Europa»
bestimmen soll, mußt« st«y zwrimsl einer H ««r »»U » kxi-
Manischer Strauchdtck - ergtbrn.

Die amrr 'ckarllschkn Offiziere hLbs» sehr mit technischen
Schiv 'erigker.r'N. »or «L?« mit wangeihrstÄ Munitton ^u
kämpfm . Er klingt becksh« unglaublich, aber es sL-e n-
doch 'wer zu sei" . d«ß Amerika als er sich s diesem
Krieg beteiligte.- kau« genug Pulver besaß, u« an Zeit
za 3ri : ki»-n Salu -schu» abgebe« zu können. Wahr ist
jckeufallr , b-ß ber am-:. .dänische Marineministe?, während
sich das La^d aus dem HZHepuakt seiner Musitious-
sabrikatkou befand, m-i ei»er englische» Firma einen Kont-
rar-j übrr Polocr und Grschoßliejeruuffen abschloß. Die
Grüabe tzt.-rsür sind jsbcrs-allL i» Beschaffeuhei! s '
amerikanischen Munition Pt suchen. L tzter« erwies sich

bä' U tterfuchuur als derart u .brauchlnr , düß sie nicht
wriler aus der Flairs verwendet« erden kormk». WSHrrus
eines Auf -uthalts in Ameriks hö:r-.-n wir Lws rramtze
Geschichte! über amrriksnlsche Kansnerik ".>i-tU, dis an der
englischen Front mrwrrckL- wxdr :: wa -e -. Groß ? Mer-
gen dieser Muntion . die die angrch -ndr Infanterie unter-
stützm sollte, explodierten zu früh und übnschuMe : d:.>
eigenen Truppen mit ihrem tödlichen I halt. Dte wett«
entsern! liegenden Schützengräben des Feindes blieben uv-
ve sshrt. Außerdem hat General Prrsh -ng bei seincm Eiu-
tkiffen in Europa ein drittel aller miigebrachten Munition
alz unbrau chbar erklärt _

Bepmischte Nachrichten.
Guatemala Vv« eiue« weitere « Erdbeben

heimg sucht.
Reuter meldet aus Washington , daß Nachrichieu, dte

das LU .Wärtige Amt erhalten Hst , besagen , daß die Stadt
Guatemala durch ein weiierss Erbbckkn gelitten hat Nach
einer Dep-sche ans San Jose sind weitere 300 Personen
getötet worben. Was von ber Stadt Guatemala »och
übrig blieb, ist zerstört.

Welche Steuer « muß ich während
der Dienstzeit zahlen?

ii.
(Schluß ? )

4. Anspruch gegen bi« Veranlagung und
Ne -nfnngsfriste «.

Ein großer Teil Kkiegs<Lii«khmer wird nach dl«
oben gesagien in de: Mehrzahl der Bundesstaaten über¬
haupt keine Steuer zu bezahlen haben. Bei denjenigen je¬
doch bis auch während des Krieges zu Steuerleistungcn her¬
angezogen werben, mögen dte Angehörigen
denen die Veranlagung zugestellt wird , da¬
für Sorge tragen , daß die Struerbehörde
von der Kr . egsteilnehmerschaft de«
Steuerzahlers unterichtet wird.  Ms aus
der Veranlagung Nicht schon heworgeht. daß sie danoa
Kenntnis hat . Vielfach weiß die S '.euerbkhöcbe ja nichts
davon, und so kann es kommen, daß irrtümlich Mll .tii em-
kommen ober Struersr -lles Zioilrinkomnien zu Veranlagung
h-rcmgrzogen wird. In einigen Vkudesstaalen , so t«
Preuße ». Wist !tembeg, Sachsen-Weimar , Anhalt , Sachsen-
Coburg Gotha , Eachsen-Mki -llge-', Lippe-Detmold, Schaum»
bürg-Lippe, n ü Libcck, trägt die Berünlagung sü. Krikg?-
teilvehmek den Vermerk „Kriegs êllnihmer "- es lst also
daraus zu achten, ob dir Veranlnzung mit diesem Ver¬
merk versehe» ist.

Die Tarsache der Kriezsierluehmcrschast hat , »eben der
EteucrerreWemug , auch in der Regel Einfluß ans di-
F ' ist sür stwrnlge Einsprüche und Beruf « »-
gen  die Dersniazung.

Während nämlich in Preußen , Oldenburg . Sachse»-
WLimer, Brsunschwffg . Sochsrn-Meii 'smg , Sachse;;. Lo-
burg-Gotha (hier für Tink ^mmtu Lbrr 2000 Mark ),
Sachsen - Meiningen , Lippe- Drllnold , Schaumburg - Lippe,
Schwarzburp -Sonde -stzausen und Lüo.ck die Frist für die
Einlegung eiEr EiiisprnchZ vier Wochen, m M cklenbnrg
einen Monat , im Herzogin» Sachsen Tslimg -Goiha für
Einkowmku unter 2000 Mark zwei Wochen, in Sachsen-
Me n!«gen allgemein !4 Tage , im Königreich Sachsen drei
Wochen nach Zustellung ber Veranlagung beträgt, tt- Hissm
innerhalb ber beiden ersten Monate des SteuerjshrsL
(Zprir -Mai ) Berufung erfolge« kan«, und in Rruß j. L.
die Frist jewris bis zum 15. Juni läuft , braucht währrnd
Lss Krieges bis gesetzliche Frist sür die Einlegung des Lin
sprucho nicht wshrgcnvmmr « zu werben, so 5vß die Mög¬
lichkeit gkwah-ll dlkibt, die Veranlagung auch späier, b. h.
nach Bikttvr,ung der Knegsteiinchmerschast brzw. des
Kliegcv, arrzusechlex. Das Gleich: gilt sii: Renß ä. L. für
Angehörige mobffer Truppenteile . In Beyern ist für
Krirgsieilnehm ?? ttte Frist für Gtülegung riusr Berufung
oder eines E kspruch« auf sechs Monate nach Beendigung
der KriLgeteickehEschcfft verlängert . 3 » Württemberg , wo
dis Beschwsrdchlst zwei Wochen beirägt, stxd zwar Aus-
nähme» für «ie KneZstellnehmrr nicht Zemachi, doch « erben
AnstankL-sälls vom König!. StenerkoUegium. Abteilung für
direkte Sternr », aus Billigkkksxrist.ben l» weitgehendem
Maß « berückfjchiijt. Das Gleiche r>rschieht -a Schwarzburg-
Rudolstadt , wo di« BeschwerLkftist 4 Wochen beträgt,
durch bas Ministerium , Uhikiluna dkr Finanzen . Auch
Baben , Hamburs , Lübeck n . Eisaß-Lothringen erkrn ' en
keine besondere Frifiok iängerung , erkkns»en aber die lat-
sSchstche Behiiidrrunz des Kriegst,imchmerv an und » er-
b:n auch r-e-spätete:-- Einspruch nicht abweikn.

vchiietzltch ist noch darauf hinzuweisen, baß nach reich«
jrtzlicher Bestimmung bis ZwonZsosüstreckung gegen Krkkgs
t- .infhw -r teils tz.o?z urizuläsfiZ ist. teil» gewissen Drschrän-
kungk-, ürllk rlteof.

Siehe „Gesellschafter" Nr. «. .

Aus StaBL,nd Bezirk
Nagold, 9 Januar 1918.

RWW Vtzrsmafel.
Mii r Wür -tt Verbienstwedaille wur c auegrz-
Muikc .kr Karl Hagenlocher.  Sohn de» Ka .

Schreinermeiflers von Mötzin gen.
Infolge Ausbleiben» der

st
HsgerloH -r

* Nekaktivn - notiz . . .
samien Stuttgarter Akenb-Post eiletdkt ber Nachrichtead e/ll
in ber heutige« Nummer «ine beirächllich; Eiukußr



* Tewperatnrwechsel. Nachdem das Tauwittrr
vom Sonntag aus Montag mit dkm Schnee so ziemlich
aufgeräumt hatte, sind wir durch einen neuerlichen großen
Schneefall. der von Mo-i ag aus Dienstag einsetzte, wiederum
in tiefen Winter versetzt worden.

Die Reisebrotmarkeo.
* Die Rekchsgetreidestelle hatte ursprünglich die Ab-

sicht, die jetzigen Retjebroimaiken auf 1. Januar für un¬
gültig zu erklären. Dieser Termin konnte aber nicht ein-
aehalten werden, w il man über ein neues Muster, das
Nachrchnungkn erschwert, noch nicht einig geworden war.
Es besteht sitzt die Absicht, die neuen Reist blotmarken mit
dem 1. Februar herauszugeben; die alten sollen ihre Gül¬
tigkeit aber bis aus «eitere« behalten.

Reichstveiusteuer.
Zur Reichs weinsteuer schreibt die. Deutsche Weinzeitung"

neuerdings: Wir haben schon daraus hingewiesen, daß das
Weinsach als Neujahrsgeschenk eine Weinsteuer erhalten
wirb. Daß das Projekt zum Teil eine Folge der heu¬
tigen hohen Preise ist, dann nicht bestritte?! werden, denn
allgemein hört man in Kreisen, die außerhalb des Wein-
faches ttehrn, d e Meinung, daß ei-? Pwdrrkt, das solch
hoheW -tr heute hat, zu einer Besteuerung besonders ge¬
eignet erscheint. Soweit bish.r aus den umlaufenden Ge¬
rüchten erkknnbar. plant daS Reich eins Faß- und Fla¬
schenweinsteuer. Die elftere soll erhoben werden, sobald
der Weil aus etsttk Hand in den Besitz eines Käufers
übergeht, die letztere bei Abgabe an den Konsumenten.

Einschränkung des Personenverkehrs.
Bon der K. Generaldirrktion der Staatsetsenbahnen

wird uns mitg.teilt: Mit Rücksicht aus die bestehenden
Betriebrschwierigkeittn wird der Prrsonenzugfahrplanauf
sämtlichen deutschen Eisenbahnen gegen Mitte ds. Mts. bis
aus weiteres nus-nilich eingeschränkt werden. Die Maß¬
nahme wird sich aus alle Arten von Zügen erstrecken,
doch ist den Bedürfniffm des regelmäßigen Arbeiter- und
sonstigen Be u sverkehrs nach Möglichkeit Rechnung ge¬
tragen. Eine besondere Einschränkung wird der TovntagL-
oerkehr zu erleiden haben. Dies gilt auch sür die Prisat-
dahnen, namrnrl ch soweit sie ih r Zugkraft aus Kohle ge¬
winnen. Dt; Aeaderungen werden nächster Tage bekannt
gegeben werden.

* I » dem »ene» Roma« „Morgenröte", mit
besten Abdruck wir in der nächsten Nummer beginnen, be¬
händ,lt die Be fassen.?, Magda Trott, e.n Problem, das
so recht aus dem Erlebm des Kriegs gegriffen ist und das
gewiffennaßm die Schattenseiten der großen Erhebung zeigt,
die mit dem Ausbruch des Ringens durch da-; deutsche
Volk ging. Eine mittelmäßig talentierte unbekannte
Sch isistellerin, G-rda Zanke, erhält von einemF -eunde.
der zu den Fahnen einberusen wird, zur Aufbewahrung

ein Romanmanuskript„Die Flammenzeichen rauchen" und
verpflichtet sich, sür den Fall seines Todes die Arbeit ohne
sie zu lesen, zu orrbrennen. Nach kurzer Zelt erfährt sie,
daß er im Kampfe gefallen sei. Da kommt die Versuchung
über sie und st« gibt den Roman sür ihr geistiges Eigen¬
tum aus. Ihr Bräutigam bewirkt, ohne daß sie es hindern
kann, seine Beröffeniltchung. Aber der Verfasser Grund-
mann ist nicht qefallen. Als Gerda gerade aus dem Gipfel
ihres Ruhmes sicht, die fl« mit seinem Roman erwarb,
kehrt er zurück und fordert sein Recht. Gerd« Jank» ist
gerich'et. Alle Welt wendet sich von ihr ab. und auch der
Verlobte, der sich in ihrem jungen Ruhme sonnte, verläßt
sie. Aber in der Einsamkeit findet sie eine Stütze in
einem ehemaligen Freunde, den sie verkannt hat. An
seiner Hand kehrt sie, geläutert durch ernsteA beit in das
Leben zurück. Als sein Weib findet sie Gelegenheit die
Torheit zu sühuen, die sie durch Eitelkeit und Ehrgeiz
verblendet, beging.

Postbvteufrhrt Wildbad Euzklösterle. Bom
7. Jan . ds. Is . an werben die Prisonenpostfahrten zwi¬
schen Besenfrld und Wildbad über Enzklösterle nicht mehr
ausgeführt. An ihre Stelle sind auf der Strecke Wtldbad
—Enz k löst eele  tägliche mit einem Kraftwagen«uezu-
lührende Postbotenfahrten mit folgenden Berkrhrzriten ge¬
treten:

3/6 s ab Wildbad an f 9 °̂
4 6̂ s an Enzkiösterle ab j, 8?"

Aus dem übrige « Württemberg,
r Tübingen . Der 51jährige Schuhmacher Karl

Ströbele von Siuitgart, ein rückfälliger Dieb, der im Sep¬
tember vorigen Jahres von der Tübinger Strafkammer wö¬
gen versuchten schweren Diebstahls kt Neckartailfingen zu
2V, Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, sollte von
Luowigsdurg nach Tübingen transportiert» erden. In
Stuttgart ging er durch, vertauschte die Zuchthausbleider
mit einem besseren Anzug und trieb sich hieraus in Lustnau
in verschiedenen Wirtschaften herum. Beim Unbewachten
stahl er einem Bierbrauer in einer dieser Wirtschaften«k«
paar wertvolle Stiefel und ging flüchtig. Man fahndet
nach ihm.

r Fellbach. Der an einem Auge erblindete Kriegs-
invalide Joseph Falk, Buchdrucker von hier, wurde, als
er an seine Arbeitsstätte«rach Stuttgart fahren wollte, wie
das , F llbachrr Tagbiait" berichtt. beim Betreten des voll¬
besetzten Eisend chmvagen« von einer Fabrikarbeiterin grund¬
los mit der Faust ins Gesicht grschlagen, sodaß die Brille
zertrümmert und das gesunde Auge schwerb.schädigt wurde.

VeW den MeWafter"!

Letzte Nachrichten.
SdmtUche 6LS.

Ei « Urlauberzug verunglückt.
Laudau, 8. Jan. WTB. Drahib. Vergangene Nacht

Vs 12 Uhr ist zw fchen Kaiserslautern und Homburg vor
Station Bruchmühlbach bei starkem Schneegestöber ein
Urlauberzug aus einen Glilerzug aufgefahren. Bon den
Insassen des Urlauberzugs sind nach bisherigen Feststellun¬
gen 16 getötet und 87 teilweise schwerverletzt wordm.
Hilfezüge gingen sofort von Homburg uns Kaisers lautem
ad. Die Verletzten wurden in Äruchmiihlbach, Miesau und
im Resrroelozarett Homburg untergebracht. Die Namen
der Toien werden baldmöglichst ve.öffentlichst werden.

Um de» Friede« mit Rußland.
Berlin , 9. Januar. Drshrb. Bon der russischere

Grenze wird gemeldet: Die „Praoda" dos Organ Twtz-
kys, berichtet, daß die Aussicht für einen befriedigenden
Abschluß ser Friedeusoerhandiungeusich wieder gebessert
habe. Trotzky verfüge Über sämtliche Vollmachten,
um einen Ftiedeu zn schließen. Der vorsusstchittch
am 18. Januar zusam nenketense Konstituante würden
prostiive Ergebnisse oorgslegt werden können.

Das alte Lied.
Genf , 9. Ja ». Draht. Westschweizerischr Blätter

melden aus Paris : Cl.mmcmu berief am Samstag die
Parteiführer zu sich um ihnen wichtige Mitteilungen über
die Beratungen der Alliterier, h»sichtlich der russische«
Einladung zu machen. Der Ministerpräsidentbegründete
die ablehnende Stellungnahme Frankreichs damit, daß
Frankreich ohne Eisaß-Lochrißg?» keinen Frieden mache«
könne und ohne Klarlegung der französischen Mindest¬
forderung auch nichi Verhandlungen ausuehmen könne.

Die Kriegslage am Atzend des 8 . Januar.
Besli «, 8 Jan. Drahtd. WTB. Amtlich wird mttgeteitt:

An der Bahn Boefinghe—Staden ist ein engl scher
Dmstoß gescheitert. Io der Gegend von Flirry (zwischen
Maas und Mosel) sind örtliche Angriffe der Franzosen
im Gange. Im Smrdgau flaute die Gsfechtstätigkeit nach
Abwehr eines französischen Vorstoßes bei Ammerzweiler«b.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Mntrnatzl. Wetter am DounerStag «ad Freitag.

Zeitweilig aushetternd und kälter.

Inserate haben besten Grfolg.
>I«»I«» »» II,» >!» « » !>« >!8

Vr»« u. Berla« der » . W. gaiker'sibrn Buchdruckerei(«arl Zatser' Nayvw

Nagold. Ein kräftiger

Sämtliche Hülsenfrüchte
der Ernte 1917 müssen bis 15 . Jan . ds.
Is . ausgedroschen und abgeliefert sein.

Junge
sucht Stelle, um die Schlosserei
gründlich zu «rinnen.

Mattbäus Matt

Dieser Termin wolle von den Landwirten
genau eingehalten werden.

Den 7. Jan . 1918.
Gtadtschultheißeuamt : Maier.

Nagold.

Maggis
Suppenwürze

Knorr's
Suppenwürze
VouillauwW

find wieder tingeiroffen bet
BergLSWi>.

Motzngrn.
Verkaufe einen star¬

ken 2/ 4jährigen

Gottlob Knßmaul.
Bestellungen aus die monatlich

«rscheinenden

KriegrsMtenkartell
zu 50 m.d 60 Psg.

»iomtt jederzeit entgegen
K. M. Aaiser, Buchhdlg. Aagott.

Jeld-Hschachleln
sowie größere

Pappschachteln,
Packpapier,

Pergament
uno

Pergamentersatz»

Schrank - und Closet-
Papierrollen

billigst zu haben bets. W. Zager,
Buchhandlung,

Nagold.

Mötzingen.
Eive 34 Wochen irSchtlge

Mi, M
setzt dem Verkauf aus

Karl Schweikerl
Fuhrmann.

Mötzivgeu OA. Herrenberg.

Fleißiges, ehrliches

Mädchen
für Küchr vnß Hau; Haltung auf
Lichtmeß gesucht.

Frau Robert Tauch
Pforzheim

Leopolds». l8.
Nagold.

Ein MHMU
hat aus 1. April

zu vermieten.
Wer sagt die Geschäftsstelle ds. Bl

A Kltlitt
gebraucht.
zu kaufen gesucht.

Off. unter 8 . 4 mit Preisang.
befördertd«e Erp d. d. Blatte«.

Uuterschwandorf.
Eine«jährig.
Liier

setzt dem Verkauf aus
Franz Häußler.

Landwirts-. Bezirksvereiil Nagold.
Der Bereinskalender für 1818 ist heute vom Uimer'sche«

Verlag aus Stuttgart eingetroffen uno kommt sofort an die verehrt.
Schulth.-Amter zum Versand. Das Papier des Kalenders eignet sich
nicht zu Einträgen mit Linie.

Den 5. Jan . !9l8.
Vereinssekretär:
OA-Spark. Kaiser.

Ich bestelle hiermit ein Feldpostabonnementauf den

LelelUckskter'
von heute ab auf - - Monate, direkt zu senden an

.Armeekorps

— Division

-Regiment Nr.

Bataillon

.Komp

Eskadron

_ Batterie

Dezugsaeld sür einen Monat einschließlich Umschlaggebühr

Ort und Tag: Unterschrift:

Betrag folgt gleichzeitig. — Betrag ist nachzunehmen.

Verlag des Gesellschafters.

Altert die dWenidcii Ml!
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